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Laufkäfer als Indikatoren
für die naturschutzfachliche Bedeutung der Kalkmager­
rasen des "Obermainischen Hügellandes"

Michael-Andreas FRITZE & Herbert REBHAN

Einleitung

Bei der Bioindikation werden Pflanzen- und Tierar­
ten unter Berücksichtigung ihrer Umweltansprüche 
herangezogen, um den Zustand und die Entwick­
lung von Landschaften, Ökosystemen und deren 
Teile naturschutzfachlich zu bewerten und Schutz­
oder Pflegemaßnahmen zu erarbeiten (PIRKL & 
RIEDEL 1993; PLACHTER 1991a). Nach SCHU­
BERT (1991) ist die Bioindikation methodisch be­
sonders gut geeignet, um

Pflegeeingrifte in Form gezielter Nutzung in ihrer 
Auswirkung auf die natürliche Entwicklung des 
Lebensraums und dessen Pflanzen und Tiere zu 
verfolgen oder
Nebeneinwirkungen der Umgebungsnutzung in 
ihren biologischen Auswirkungen rechtzeitig zu 
indizieren.

Die Eignung einer Art als Bioindikator ist vom 
Wissen über ihre ökologischen Ansprüche und ihre 
Reaktionen auf Veränderungen der Umweltparame­
ter abhängig. Diese Voraussetzungen werden von 
Laufkäfern sehr gut erfüllt. Die lange zurückrei­
chende Tradition carabidologisch-faunistischer Ar­
beit, die umfangreichen Literaturdaten über ihre 
Biologie und Ökologie und der teilweise sehr gute 
regionale Bearbeitungsstand (z.B. über 230 Unter­
suchungsgebiete in Oberfranken) sind wichtige 
Gründe für die häufige Berücksichtigung der Lauf­
käfer bei Eingriffsgutachten, Erfolgskontrollen, Bio­
topmonitoring oder Umweltverträglichkeitsunter­
suchungen. Dabei eignen sich nicht nur Arten der 
Roten Listen, sondern vor allem auch die für die 
jeweilige Region und den betreffenden Lebensraum 
besonders charakteristischen Arten (PIRKL & RIE­
DEL 1993) für eine Klassifikations-, Zustands- und 
Ziel- oder Bewertungsindikation. Bei diesen Unter­
suchungen ist jedoch zu beachten, daß die Habitat­
wahl bei Tierarten regionale Unterschiede aufwei­
sen kann. Von verschiedenen Autoren wurde daher 
gefordert, die Anwendung der Bioindikation geo­
graphisch zu beschränken (BLAB 1988; BRÖ- 
RING & WIEGLEB 1990; PLACHTER 1989, 
1991b; RECK 1990; SPANG 1992). Das vorgestellte 
Spektrum von Indikatorarten wurde für den nord­
bayerischen Naturraum "Obermainisches Hügel­
land" erarbeitet. Eine Übertragung auf andere Na­
turräume kann daher nur unter Vorbehalten erfolgen.

Kalkmagerrasen zählen in Deutschland zu den stark 
gefährdeten Biotoptypen. Zu dieser Gefährdungssi­
tuation haben neben großen Flächenverlusten (z.B. 
durch Aufforstungen) auch die starke Veränderung der 
spezifischen "Biotopqualität" der Kalkmagerrasen 
(z.B. durch Nutzungsaufgabe) beigetragen. Kalkma­
gerrasen sind schwer regenerierbare Biotope. Für die 
Wiederbesiedlung mit spezifischen Pflanzen- und Tier­
arten ist je nach Umgebung (Biotopvemetzung, Bio­
topkontinuität) ein Zeitraum von 15 bis 150 Jahren zu 
veranschlagen. Für hoch spezialisierte oder ausbrei­
tungsschwache Arten fallen allerdings teilweise deut­
lich längere Zeiten bis zu einer erfolgreichen Wieder­
besiedlung an (RECKEN ET AL. 1994).
Der Naturraum "Obermainisches Hügelland" er­
streckt sich im Nordosten Bayerns von Weidenberg 
(östlich von Bayreuth) bis Neustadt bei Coburg. In 
diesem Naturraum liegen eine Reihe von Kalkma­
gerrasen in unterschiedlicher Ausprägung. Die Quali­
tät dieser Biotope reicht dabei von verbuschten, 
kleinflächigen, stark beeinträchtigten Biotopen bis 
hin zu großflächigen, für eine spezialisierte Flora 
und Fauna sehr wertvollen Magerrasen. Ziel der 
vorliegenden Arbeit ist, für den Naturraum "Ober­
mainisches Hügelland" das Artenspektrum der 
Kalkmagerrasen festzustellen und eine Liste von 
Indikatoren zu erarbeiten. Mit Hilfe dieser Indika­
toren können regional der Zustand der Kalkmager­
rasen aus Sicht der Laufkäfer beschrieben, Empfeh­
lungen zur Pflege und Entwicklung dieser Lebens­
räume abgeleitet und die Effizienz von Pflege- und 
Entwicklungsmaßnahmen überwacht werden.

1. Untersuchungsgebiet

Bei der vorliegenden Bearbeitung wurden die Er­
gebnisse von 40 Flächen in 13 Untersuchungsgebie­
ten berücksichtigt. Alle Untersuchungsflächen lie­
gen auf einem Muschelkalkrücken im Naturraum 
"Obermainisches Hügelland" Eine Übersicht über 
die untersuchten Flächen ist Tabelle 1 und Abbil­
dung 1 zu entnehmen.
Weiterhin wurden die Daten einer Hecke auf Kalk 
bei Lanzendorf (HENATSCH 1990) sowie ver­
schiedener Gehölz- und Waldbiotope in der Umge­
bung der untersuchten Magerrasen als Zusatzinfor­
mation für die Reaktion der Arten mit in die Bear­
beitung einbezogen.
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Tabelle 1

Untersuchte Kalkmagerrasen im Naturraum "Obermainisches Hügelland".

Lokalität/Bearbeiterln, Untersuchungsjahr Kreisfreie Stadt / Landkreis Erscheinungsbild des 
Magerrasens

Rennesberg / FÖRSTER 1987 & HUSSENE- 
DER 1992

Kronach offen

Wötzelsdorf / FÖRSTER 1987 Krönach offen, randlich Wald
Fischbach / FÖRSTER 1988 Kronach offen, Krüppelschlehen
Höfles/FÖRSTER 1988 Kronach offen, Krüppelschlehen 

verbuscht
Kreuzberg / FÖRSTER 1988 & HUSSENE- 
DER 1992

Kronach verfilzte Krautschicht, ver­
buscht

Rodersberg, Oschenberg, Seublitz/ 
GRÜNWALD 1988

Bayreuth mittlere Ausdehnung, isoliert

Schmölz/FÖRSTER 1988 Kronach offen, Krüppelschlehen, Wald
Bindlach/ REBHAN 1992 Bayreuth offen
Fechheimer Berg / HUSSENEDER 1992 Coburg offen, von Hecken umgeben
Ködnitz / FRITZE 1990 - 1993 & 1996 - 1997 Kulmbach großflächig, lichte krautige 

Vegetation

Tabelle 2

Erscheinungsbild der Kalkmagerrasen im Naturraum "Obermainisches Hügelland"

Abkürzung Erscheinungsbild

O Offene, nicht verbuschte und magere Bereiche
B VerBuschte Bereiche
V Verfilzte, brachliegende Bereiche
A VegetationArme bis -lose Bereiche
1 leicht verbuscht
k kleinflächig

2. Methode

Die Erfassung der Carabiden erfolgte in verschiede­
nen Untersuchungsjahren von 1987 bis 1997 mit 
Bodenfallen sowie durch Handfang. Neben der Ste­
tigkeit der Laufkäfer wurde zum Teil auch deren 
Aktivität in den einzelnen Untersuchungsflächen be­
rücksichtigt. Da methodisch bedingt (unterschiedli­
che Fangflüssigkeit, Fangdauer und Fallenzahl) ein 
direkter Vergleich der Aktivitätsdichten nicht zuläs­
sig ist, wurde die Aktivität grob in drei Klassen 
eingeteilt. Es wurde zwischen Arten mit geringer 
(g), mittlerer (m) und hoher Aktivität (h) unter­
schieden.

Die untersuchten Kalkmagerasen wurden anhand 
ihres Erscheinungsbildes in verschiedene Subtypen 
unterteilt (Tabelle 2).

Für die Zusammenstellung der Laufkäferzönose 
"durchschnittlicher" Kalkmagerrasen des Naturrau­
mes "Obermainisches Hügelland" wurde maßgeblich 
die Stetigkeit der Artnachweise im Bezugsraum 
herangezogen. Arten, die in 13 und mehr Flächen 
(Stetigkeit über 30%) nachzuweisen waren, wurden 
dieser Gruppe zugeordnet. Als "gelegentlich auftre­
tende charakteristische Laufkäfer der Kalkmagerra­
sen" wurden einige Arten mit geringer Stetigkeit 
und Aktivität im Obermainischen Hügelland be­

nannt. Einzelnachweise und Arten ohne Hauptvor­
kommen in den Kalkmagerrasen des Bezugsraums 
wurden in dieser Kategorie nicht berücksichtigt. Bei 
den Arten "hochwertiger" Kalkmagerasen blieb die 
Stetigkeit unberücksichtigt. Schwerpunktmäßig 
wurden hier anspruchsvolle Laufkäfer aufgeführt, 
die im Untersuchungsgebiet ein Hauptvorkommen 
in diesem Biotoptyp haben.
Zur Einschätzung der Indikatorftmktion der Laufkä­
fer wurde die Stetigkeit der Artnachweise und die 
Aktivität der Arten mit der Ausprägung und dem 
Erscheinungsbild der Halbtrockenrasen in Verbin­
dung gebracht. Mikroklima, Verfilzungsgrad, Aus­
dehnung und Vernetzung mit weiteren Magerrasen 
sowie die Biotopkontinuität wurden besonders be­
rücksichtigt, um die Reaktionsnorm der Laufkäfer 
im Bezugsraum abschätzen zu können. Zusatzinfor­
mationen über die Besiedlung weiterer Biotoptypen 
(z.B. Hecken, Waldhabitate), dynamische Daten der 
nachgewiesenen Laufkäfer (Flugfähigkeit, Aus- 
breitungsgeschwindgkeit) und Literaturdaten (z.B. 
DÜNGER ET AL. 1980; LINDROTH 1945; 
MARGGI 1992) ergänzen die Bewertung.

3. Artenspektrum

In den Kalkmagerrasen des Naturraums "Obermai­
nisches Hügelland" wurden im Untersuchungszei-
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Untersuchungsgebiete:
1 = Fechheimer Berg; 2 = Marktgraitz; 3 = Schmölz; 4 = Rermesberg; 5

Abbildung 1_________________________  _ j-jöfles; g = Kreuzberg; 7 = Fischbach; 8 = Wötzelsdorf; 9 = Ködnitzer
Lage der Untersuchungsflächen imNatur- Weinleite; 10 = Bindlacher Berg; 11 = Rodersberg; Oschenberg, Seub- 
raum "Obermainisches Hügelland". litz;

träum 85 Arten nachgewiesen, die Tabelle 3 wieder­
gibt. Einen Überblick über die charakteristische Fauna 
dieses Biotoptyps gibt die Abbildung 2.

Die charakteristische Laufkäferfauna der "durch­
schnittlichen" Kalkmagerrasen des Obermainischen 
Hügellandes setzt sich aus mehr oder weniger xero- 
thermophilen Arten zusammen. Einzig Carabus 
cancellatus hat ein weiteres ökologisches Spektmm 
und kommt auch in mesophilem Grünland vor. Sei­
ne hohe Stetigkeit - C. cancellatus wurde in 55% der 
Untersuchungsflächen nachgewiesen - und die teil­
weise hohen Aktivitäten rechtfertigen aber die Zuge­
hörigkeit der Art zu dieser Gmppe von Carabiden.

Bei einer Veränderung des Erscheinungsbildes der 
Kalkmagerrasen treten Unterschiede in der Zusam­
mensetzung der Artengemeinschaften auf. Verfäl­
schung, Waldnähe, geringe Ausdehung oder eine 
verfilzte Krautschicht wirken sich, je nach Grad der 
Beeinträchtigung, mehr oder weniger stark auf die 
charakteristische Laufkäfergemeinschaft aus. Stark 
verbuschte Kalkmagerrasen werden z.B. durch eine 
hohe Aktivität von Abax parallelepipedus gekenn­
zeichnet, gleichzeitig fehlen meist typische Arten 
wie Harpalus dimidiatus oder Ophonus puncticollis. 
Die Fauna hochwertiger Kalkmagerrasen wird durch 
einige anspruchsvolle, durchgehend xerothermo-

phile Arten ergänzt (z.B. Brachinus explodens, Cal- 
listus lunatus). Vegetationsarme Böschungen erhöhen 
aufgrund des zusätzlichen Lebensraumangebotes die 
Artenvielfalt charkteristischer Laufkäfer.

Weitere Laufkäferarten, die im Bezugsraum ein 
Hauptvorkommen in Kalkmagerrasen haben (z.B. 
Pterostichus melas), treten in geringer Stetigkeit 
auf. Daneben ergänzen anspruchslose Arten der of­
fenen aber auch der gehölzbestandenen Kulturland­
schaft die Artengemeinschaften.

Gefährdete Arten

In den Kalkmagerrasen des Obermainischen Hügel­
landes wurden bislang 21 Arten nachgewiesen, die 
in einer Gefährdungskategorie der deutschen oder 
der bayerischen Roten Liste aufgeführt werden 
(LORENZ 1992; TRAUTNER & MÜLLER­
MOTZFELD 1995; TRAUTTMER ET AL. 1997). 
Eine Übersicht der Arten und die ihnen zugeordne­
ten Gefährdungskategorien gibt die Tabelle 4.
Die meisten der gefährdeten Laufkäfer der Kalkma­
gerrasen im Obermainischen Hügelland (86%) ge­
hören zu den xerothermophilen Arten mit Schwer­
punktvorkommen in offenen Habitaten. Der größte 
Anteil gefährdeter Arten findet sich bei den "hoch­
wertigen Kalkmagerasen" des Obermainischen Hü-
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Tabelle 3

Laufkäfer in Kal km ager rasen des Naturraums "Obermainisches Hügelland" Zur Bedeutung der Abkürzungen 
siehe Tabelle 2 und S. 184.

Artenliste Stetigkeit der Artnachweise LebenAraumtyp
A b a x  p a r a lle le p ip e d u s 21 g-O, g-kO, m-V, hB
A b a x  p a r a lle lu s 7 g-B
A cu p a lp u s  m e rid ia n u s 1 g-0
A gon u m  m u e lle r i 9 g-O, g-lB
A m a ra  a e n e a 3 g-0
A m a ra  a u lic a 7 g-O, g-lB
A m a ra  co m m u n is 1 g-0
A m a ra  co n su la r is 2 g-0
A m a ra  c o n v e x io r 14 m-O, g-lB/B
A m a ra  c u r ta 1 g-B
A m a ra  e q u e s tr is 19 g/m-O, g-V
A m a ra  fa m ilia r is 7 g-0
A m a ra  lu n ic o llis 1 g-B
A m a ra  m o n tiv a g a 7 g-O, g-B
A m a ra  n ítid a 2 g-0
A m a ra  o v a la 3 g-0
A m a ra  p le b e ja 1 g-lB
A m a ra  s im ila ta 3 g-0
A n ch o m en u s d o r sa lis 14 m-O, h-A, g-B
B a d is te r  b u lla tu s 8 g-O, g-lB
B a d is te r  la c e r to su s 1 g-B
B a d is te r  s o d a lis 3 g-0
B em b id io n  la m p ro s 12 g-O, m-A, g-lB
B em b id io n  ob tu su m 2 g-0
B em b id io n  q u a d r im a c u la tu m 3 g-O, g-lB
B ra ch in u s c re p ita n s 14 m/h-O, m/h-lB
B ra ch in u s e x p lo d e n s 5 g-0
C a lth u s  fu sc ip e s 15 g/m-O, m-A
C a la th u s  m e la n o c e p h a lu s 1 g-0
C a llis tu s  lu n a tu s 3 g-O, g-lB
C a ra b u s  c a n c e lla tu s 22 h-O, h-V, h-A, m-lB
C a ra b u s  co n v ex a s 14 g-O, g-lB, g-B
C a ra b u s  c o r ia c e u s 11 g/m-O, g-kO, m-B
C a ra b u s  g ra n ú la la s 5 g-0
C a ra b u s  h o r te n s is 1 g-IB
C a ra b u s  n e m o ra lis 5 g-lB
C a ra b u s  p r o b le m a tic u s 9 g-O, g-IB
C a ra b u s  u lr ic h ii 2 g-v
C ic in d e la  c a m p e s tr is 3 h-A
C yc h ru s  c a ra b o id e s 1 g-v
C ym in d is  h u m era lis 5 g-O, g-kO, g-A, g-B
E p a p h iu s  s e c a lis 1 g-B
H a rp a lu s  a ffin is 6 g-O, m-A
H a rp a lu s  a tra tu s 6 g-kO, g-B
H a rp a lu s  d im id ia tu s 10 m-O
H a rp a lu s  d is tin g u en d u s 1 g-0
H a rp a lu s  la e v ip e s 1 g-IB
H a rp a lu s  la tu s 3 R-V, g-B
H a rp a lu s  ru b r ip e s 17 m-O, g-V, g-IB
H a rp a lu s  s ig n a tic o r n is 2 g-0
H a rp a u s  ta rd u s 1 g-0
L e b ia  c h lo ro c e p h a la 1 g-0
L e is tu s  fe rru g in e u s 4 g-0
L o r ic e ra  p i l ic o r n is 1 g-B
M ic r o le s te s  m a u ru s 13 m-O
M ic ro le s te s  m in u tu lu s 9 m-O
M o lo p s  e  la tu s 15 g-O, g-V, g-kO, m-B

gellandes. Allein aus dieser Gruppe gelten 38% der 
Charakterarten als gefährdet. Bedeutendste Nach­
weise sind dabei die Arten Callistus lunatus, Cymindis 
humeralis und Harpalus dimidiatus. Immerhin ein 
Viertel (24%) der gefährdeten Laufkäfer zählen zu 
den Besiedlem "durchschnittlicher" Kalkmagerrasen.

Indikatoren

Als Grundlage für das vorgestellte Indikatorsystem 
des Biotoptyps Kalkmagerrasen im Naturraum "Ober­

mainisches Hügelland" dient die Liste der natur­
schutzfachlich bemerkenswerten Arten und Zei­
gerarten aus der Gruppe der Carabiden an der Köd- 
nitzer Weinleite (FRITZE & REBHAN, i. Druck). 
Es werden qualitative (absolute) und quantitative 
(relative) Indiktoren unterschieden.

In Anlehnung an HEYDEMANN (1955) erlauben 
qualitative Indikatoren schon beim Nachweis ein­
zelner oder weniger Individuen einer Art Rück­
schlüsse auf ökologische Faktoren oder auf den
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Fortsetzung der Tabelle 3: Laufkäfer in Kalkmagerasen des Naturraums "Obermainisches Hügelland".

Artenliste Stetigkeit der Artnachweise LebenAraumtyp
N o lio p h ilu s  a q u a tic u s 2 g-B
N o tio p h ilu s  b ig u tta tu s 2 g-A
N o tio p h ilu s  g e r m m y i 4 g-0
N o tio p h ilu s  p a lu s tr is 5 g-O, g-B
O p h o n u s  a r d o s ia c u s 1 g-0
O p h o n u s  a zu re u s 5 g-0
O p h o n u s m e lle ti 1 g-0
O p h o n u s  n itid u lu s 1 g-0
O p h o n u s  ru p ic o la 1 g-O
O p h o n u s  p u n c tic e p s 3 g-0
O p h o n u s  p u n c tic o ll i s IS g/m-O, g-V
O p h o n u s  ru f ib a r b is 3 g-V, g-lB
O p h o n u s  s tic tu s 2 g-0
P a n a g a e u s  b ip u s tu la tu s 5 g-O, g-lB
P h ilo rh izu s  n o ta tu s 1 g-A
P o e c ilu s  c u p reu s 17 g-O, m-A, g-lB
P o e c ilu s  v e r s ic o lo r 8 g-0
P se u d o o p h o n u s  ru fip e s 3 g-0
P te r o s t ic h u s  m a c e r 4 g-0
P te r o s t ic h u s  m e la n a r iu s 9 g-0
P te r o s t ic h u s  m e la s 4 m-V
P te r o s t ic h u s  o b lo n g o p u n c ta tu s 3 g-V, g-kO
P te r o s t ic h u s  o v o id e u s 1 g-0
S to m is  p u m ic a tu s 3 g-0
S yn to m u s  tru n c a te llu s 1 g-0
S yn u ch u s v iv a lis 9 g-O, g-lB
T rech u s q u a d r is tr ia tu s 1 g-lB
T h ch o tic h n u s  la e v ic o ll is 1 g-lB

naturschutzfachlichen Wert des Habitats. Quantita­
tive Indikatoren werden nach aktuellem Kennt­
nisstand regional festgelegt. Dies sind Arten, die im 
Bezugsraum individuenreich Vorkommen bzw. weit 
verbreitet sind oder im Zielbiotop stetig Vorkommen. 
Anhand der Veränderungen ihrer Aktivität können 
beispielsweise die Effizienz von Pflege- und Ent­
wicklungsmaßnahmen verfolgt werden.

Quantitative Indikatoren

• Der Große Breitläufer Abax parallelepipedus, 
der Lederlaufkäfer Carabus coriaceus und der 
Große Striemenläufer Molops elatus sind eury- 
tope Waldarten, die aber auch in verbuschten, 
wald- oder gehölznahen Magerrasen hohe Akti­
vitäten erreichen können. Alle drei Arten reagie­
ren empfindlich auf eine Freistellung verbuschter 
Halbtrockenrasen. Ihre Aktivität geht bei dieser 
Form der Pflege bereits in den ersten beiden 
Jahren stark zurück.

• Der Bunte Enghalsläufer Anchomenus dorsalis 
und der Feld-Laufkäfer Carabus cancellatus 
zählen zu den ersten Besiedlem freigestellter 
Bereiche. Diese euryöken Laufkäfer der offenen 
Kulturlandschaft wandern schnell aus umlie­
genden Habitaten ein und können bereits im 
ersten Jahr nach Beginn der Pflegemaßnahmen 
hohe Aktivitäten erreichen.

• Der Große Bombardierkäfer Brachinus cre- 
pitans, der Blauhals-Schnelläufer Harpalus di- 
midiatus und der Grobpunktierte Haarschnel­
läufer Ophonus puncticollis gehören zu den Ar­
ten, die erst in fortgeschrittenem Pflegestadium 
(keine oder nur geringe Beschattung, nicht ver­

filzte und lückige Vegetationsschicht) einwan- 
dem bzw. erhöhte Aktivität zeigen.

Qualitative Indikatoren
Die nachfolgend aufgeführten Arten gehören, bis 
auf Ophonus rufibarbis, zu den thermophilen Cha­
rakterarten der Kalkmagerrasen des Obermaini­
schen Hügellandes. Sie sind nur in überdurch­
schnittlich warmen Biotopen zu erwarten. Ihre Bio­
topansprüche sind wie folgt zu beschreiben:
Der Kleine Bombardierkäfer Brachinus explodens 
ist im Bezugsraum hinsichtlich der Temperatur 
weitaus anspruchsvoller als Brachinus crepitans. In 
geeigneten Habitaten sind von dieser Art höhere 
Aktivitätsdichten zu erwarten. Sie würde sich damit 
durchaus auch als quantitativer Indikator eignen. 
Charakteristische Habitate des Mondfleckläufers 
Callistus lunatus sind beweidete Halbtrockenrasen 
sowie extensiv genutzte Weingärten. Wichtige 
Grundlagen für das Vorkommen dieser ausgespro­
chen thermophilen Art sind großflächige Kalkma­
gerrasen mit einem Biotopmosaik aus Bereichen 
mit kurzer, lückiger Vegetation und stark besonnten 
unbewachsenen Flächen (AßMANN & STARKE 
1990; MARGGI 1992; STMLU & ANL 1994).

Der Schulterfleckige Nachtläufer Cymindis hume- 
ralis gilt als thermophile Art, die auf offenem, 
trockenem Gelände mit kurzer Vegetation vor­
kommt (LINDROTH 1986). Nach FREUDE ET 
AL. (1976) ist sie auch auf Heiden, an sonnigen 
Waldrändern und auf Trockenrasen anzutreffen. 
BAEHR (1987) und GRÜNWALD (1988) nennen 
C. humeralis eine Charakterart der Kalktrockenra­
sen.
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verbuschte
Kalkmagerrasen

hohe Aktivität:
Abax parallelepipedus 

Carabus coriaceus 
Molops elatus 

geringe Aktivität: 
Abax parallelus

kleinflächige 
Kalkmagerrasen oder 

Gehölz- bzw. 
Waldnähe

hohe Aktivität:
Abax parallelepipedus 

Molops elatus 
mittlere Aktivität 
Carabus coriaceus 

Carabus problematicus 
geringe Aktivität 

Abax parallelus 
ÖDhonus rufibarbis

Abbildung 2

„hochwertiger“
Kalkmagerrasen:
mittlere Aktivität:
Harpalus dimidiatus 
geringe Aktivität:
Brachinus explodens 

Callistus lunatus 
Cymindis humeralis 
Ophonus azureus 
Ophonus melletii 
Ophonus ruplcola 

Ophonus puncticeps 
Ophonus stictus

I
„durchschnittlicher“

Kalkmagerrasen
hohe Aktivität:

Brachinus crepitans 
Carabus cancellatus 
mittlere Aktivität:

Anchomenus dorsalis 
Amara convexior 
Amara equestris 
Harpalus rubripes 

Microlestes maurus 
Ophonus puncticollis 
geringe Aktivität: 
Bembidion lampros 
Calathus fuscipes 
Carabus convexus 
Poecilus cupreus

t
gelegentlich 
auftretende, 

charakteristische 
Laufkäfer der 

Kalkmagerrasen 
(wenige Nachweise, 

geringe Aktivität bzw. 
Stetigkeit)

Amara consularis 
Amara montivaga 
Harpalus atratus 

Microlestes minutulus

Vegetationsfreie bzw. 
vegetationsarme 

Stellen
hohe Aktivität:

Anchomenus dorsalis 
Cicindela campestris 
mittlere Aktivität:
Bembidion lampros 
Calathus fuscipes

H arna liis  affinix

verfilzte,
brachliegende

Kalkmagerrasen
geringe Aktivität:

Die Laufkäferfauna der Kalkmagerrasen im Naturraum "Obermainisches Hügelland".

Über die Bedeutung des Blauhals-Schnelläufers 
Harpalus dimidiatus als quantitativer Indikator 
wurde bereits im vorigen Kapitel berichtet. Bei Ein­
zelnachweisen der Art kann#, dimidiatus aber auch 
als qualitativer Indikator für wärmebegünstigte 
Standorte Verwendung finden. FRÜND (1982), 
HORION (1941) und FREUDE ET AL. (1976) 
halten die Art für ausgesprochen xero- und thermo- 
phil. Sie ist bei uns nur in Wärme-(Kalk-)gebieten 
häufiger anzutreffen.
Der Leuchtende Haarschnelläufer Ophonus azureus 
ist ein wärmeliebender Laufkäfer, der in trockenen,

offenen Habitaten mit kurzer, spärlich entwickelter 
Vegetation (z.B. trockene Wiesen und Grasland) 
vorkommt (LINDROTH 1986).
Mellets Haarschnelläufer Ophonus melletii lebt in 
Oberfranken auf ausgesprochen trockenen Böden 
und bevorzugt allgemein Habitate mit lichter Vege­
tation (MARGGI 1992).
Der Zweifarbige Haarschnelläufer Ophonus rupico- 
la bevorzugt trockenes und warmes, offenes Gelän­
de auf kalkigen, lehmigen oder steinigen Böden mit 
spärlich entwickelter aber oft hoher Vegetation 
(BARNER 1954, LINDROTH 1986).
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Tabelle 4

Gefährdete Laufkäfer der Kalkmagerrasen im Naturraum "Obermainisches Hügelland"
Es bedeuten: 2 = stark gefährdet, 3 = gefärdet, 4R = potentiell gefährdet, V = Vorwamliste, D oder I = Datenlage unklar.

Art Deutscher Name Deutsche Rote Liste Bayerische Rote Liste

A m ara  equ estris Plumper Kamelläufer . 4R
A m ara  m on tivaga Kahnförmiger Kamelläufer V .
A m ara  nítida Glänzender Kamelläufer 3 .
B rachinus crep itan s Großer Bombadierkäfer V -
B rachinus exp lodens Kleiner Bombadierkäfer - 4R
C allistu s lunatus Mondfleckläufer 2 2
C arabu s cancella tu s Feld-Laufkäfer V -
C arabu s convexus Kurzgewölbter Laufkäfer 3 4R
C arabu s u lrich ii H öckerstrei fen- Laufkäfer 3 4R
C ym indis hum eralis Schulterflecki ger N achtläufer 3 3
H arpa lu s d im id ia tu s Blauhals-Schnelläufer V 3
L eb ia  ch loroceph a la Grüner Prunkläufer V -
N otioph ilu s aauaticu s Dunkler Laubkäfer V -
N otiophilus germ in vi Heide-Laubläufer 3 I
O phonus ardosiacu s Blauer Haarschnelläufer _ I
O phonus m eletii Mellets Haarschnelläufer 3 I
O phonus ru pico la Zweifarbiger Haarschnelläufer 3 1
O phonus pu n ctico llis Grobpunktierter Haarschnelläufer V -
O phonus stic tu s Schwarzbehaarter Haarschnelläufer D I
P hilorh izu s notatus Gebänderter Rindenläufer V 3
P terostichus m a cer Herzhals-Grabläufer 3

Der Feinpunktierte Haarschnelläufer Ophonuspun- 
cticeps gilt als eurytope Art, die auf ausdauernden 
Ruderalflächen, trockenen Abbaustellen, Mager­
und Trockenrasen lebt (BARNDT ET AL. 1991). 
Nach ersten Auswertungen der Datengrundlagen in 
Oberfranken ist sie thermophiler als O. puncticollis 
einzustufen. Ähnlich wie beim Brachinus explo- 
dens kann auch O. puncticeps in höheren Individu­
enzahlen im Bezugsraum erwartet werden und wäre 
dann auch als quantitativer Indikator einsetzbar.

Der Breithalsige Haarschnelläufer Ophonus rufi- 
barbis ist eine der weniger xerothermophilen Opho- 
nus-Arten. Die Art kommt in mehr oder weniger 
schattigen Biotopen auf etwas feuchterem Unter­
grund vor und ist daher auch im Kulturland recht 
weitverbreitet (BAEHR 1980; LINDROTH 1986). 
Bei einem Vorkommen in Kalkmagerrasen des 
Obermainischen Hügellandes deutet sie auf klein­
flächige Habitate oder aber auf feuchteres Mikrokli­
ma, z.B. in Folge von Verfilzung der Krautschicht, hin.
Der Schwarzbehaarte Haarschnelläufer Ophonus 
stictus wird von MARGGI (1992) in der Schweiz 
als extrem xerothermophile Art bezeichnet. Die Da­
tengrundlage in Deutschland und Bayern reicht bis­
lang weder für eine ökologische Charaktersierung 
noch für eine naturschutzfachliche Einstufung aus 
(TRAUTNER & MÜLLER-MOTZFELD 1995; 
TRAUTNER ET AL. 1997). Mehrere neue Fund­
meldungen aus Mittel- und Oberfranken deuten auf 
eine Ausbreitung der Art hin. Die bekannten Vor­
kommen dieser Art lassen durchaus auf die Bevor­
zugung stark wärmegetönter Habitate schließen 
(FRITZE, unpub 1).

4. Bewertungsystem für Kalkmagerrasen im Na­
turraum "Obermainisches Hügelland"

Die naturschutzfachliche Bewertung der Kalkma­
gerrasen im Naturraum "Obermainisches Hügel­
land" richtet sich nach den Bewertungsrahmen von 
REICH & WEID (1992), TRAUTNER (1996) so­
wie des Bayerischen Arten- und Biotopschutzpro­
grammes (STMLU 1995). Zusätzlich werden Ge­
fährdung, Seltenheit und Verbreitungsschwerpunk­
te der jeweiligen Laufkäfer berücksichtigt, um die 
Kalkmagerrasen des Naturraums "Obermainisches 
Hügelland" aus der Sicht der Laufkäferfauna zu 
beurteilen. Je nach ihrer Bedeutung können die Un­
tersuchungsflächen bestimmten Gruppen zugeord­
net werden.

Gesamtstaatliche bzw. internationale Bedeutung
Kriterien für eine Einstufung eines Kalkmagerra­
sens in diese Kategorie wären z.B. das Vorkommen 
einer zentraleuropäisch-endemischen Art, das Vor­
kommen mehrerer bundesweit sehr seltener Arten 
oder einer bundesweit vom Aussterben bedrohten 
Art. Laufkäfer, die diesen Kategorien entsprechen, 
(z.B. Polystichus connexus, FOURCROY 1785, 
Ophonus diffmis, DEJEAN 1829 oder Harpalus 
caspius, STEPHENS 1806) sind im bearbeiteten 
Naturraum nicht nachgewiesen und auch in den 
angrenzenden Gebieten selten oder nicht zu erwar­
ten.

Auch das Lebensraumpotential wird aufgrund un­
genügender Ausdehnung der Halbtrockenrasen, der 
Klimabedingungen und einer kaum vorhandenen 
Biotopkontinuität für eine solche Einstufung als
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nicht ausreichend eingeschätzt. Kalkmagerrasen, 
denen aufgrund ihrer Laufkäferfauna eine ge­
samtstaatliche oder gar internationale Bedeutung 
zukäme, sind im Bezugsraum zum gegenwärtigem 
Zeitpunkt nicht zu erwarten.

Überregionale bis landesweite Bedeutung
Ein Kriterium dieser Wertstufe ist das Vorkommen 
einer artenreichen und typischen Laufkäferfauna 
mit zahlreichen landesweit gefährdeten und stark 
gefährdeten Arten. Erwartungshorizont im Bezugs­
raum "Obermainisches Hügelland" wären demnach 
die Laufkäferfauna eines "durchschnittlichen" Kalkma­
gerrasens, ergänzt durch das Vorkommen individu­
enstarker Populationen von Harpalus dimidiatus 
und weiterer gefährdeter bzw. stark gefährdeter 
Laufkäfer "hochwertiger" Magerrasen (z.B. Calli- 
stus lunatus, Cymindis humeralis, Ophonus melle- 
tii, Ophonus rupicolä). Kalkmagerrasen dieser 
Wertstufe zeichnen sich durch ein gutes bis sehr 
gutes Entwicklungspotential aus. Im Bezugsraum 
sind nur die Magerrasenkomplexe der "Ködnitzer 
Weinleite" von überregionaler bis landesweiter Be­
deutung.

Lokale bis Regionale Bedeutung
Als Kriterium für Kalkmagerrasen mit lokaler bis 
regionaler Bedeutung des Bezugsraums gilt eine 
"durchschnittliche" Zusammensetzung der Zönose. 
Diese Laufkäfergemeinschaft wird zusätzlich durch 
individuenstarke Populationen mehrerer Arten der 
Vörwamlisten oder einer gefährdeten Art mit gutem 
Entwicklungspotential im Gebiet ergänzt (zB . Har­
palus dimidiatus). Indikatoren, die eine Beeinträch­
tigung anzeigen (z.B. Abaxparallelepiepdus - Ver- 
buschung, Ophonus rufibarbis - kleine Fläche bzw. 
Verfilzung der Krautschicht) dürfen geringe bis 
mittlere Aktivitäten nicht überschreiten. Für den 
Lebensraum sollte ein entsprechendes Entwick­
lungspotential (Biotopverbund, ausreichende Flä­
che) vorhanden sein.

Verarmt, aber noch artenschutzrelevant
Die Laufkäferfauna verarmter Halbtrockenrasen ist 
"unterdurchschnittlich" zusammengesetzt. Es feh­
len beispielsweise Arten wie Brachinus crepitans 
und Ophonus puncticollis. Indikatoren für Verbu- 
schung und unzureichende Flächengröße kommen 
in hohen Aktivitäten vor. Voraussetzung für eine 
Einstufung der Kalkmagerrasen in diese Wertstufe 
ist ein noch vorhandenes Entwicklungspotential. 
Ein funktionaler Verbund mit Flächen höherer 
Wertstufen muß gewährleistet oder erreichbar sein, 
um eine Einwanderung charakteristischer Arten zu 
ermöglichen. Als weitere Voraussetzung für die 
Einstufung als "verarmt, aber noch artenschutzrele­
vant" muß die Möglichkeit bestehen, die Flächen 
nachhaltig zu pflegen.

Stark verarmt
Stark verarmte Kalkmagerrasen des "Obermaini- 
schen Hügellandes" zeigen eine unterdurchschnitt­

liche Zusammensetzung der Laufkäfergemeinschaft. 
Indikatoren für Verbrachung oder Verbuschung 
(z.B. Abax parallelepipedus, Carabus problema- 
ticus, Molops elatus) treten teilweise in hohen Ak­
tivitätsdichten auf. Eine Verbessemng der Lebens­
raumsituation durch Pflege- und Entwicklungs­
maßnahmen ist nicht zu erwarten. Aufgmnd der 
fehlenden Anbindung an Kalkmagerrasen höherer 
Wertstufen ist mit der Einwanderung von Charak­
terarten der Halbtrockenrasen nur in geringem Um­
fang zu rechnen.

Belastet

In belasteten Kalkmagerrasen kommt nur eine sehr 
artenarme Laufkäferzönose vor. Charkaterarten der 
Kalkmagerrasen sind nur in geringem Umfang vor­
handen.

5. Diskussion:
Die Bedeutung der untersuchten Kalkmager­
rasen für die Laufkäferfauna

Aufgmnd der im vorherigen Kapitel aufgestellten 
Kriterien lassen sich die untersuchten Kalkmagerra­
sen nach ihrer Laufkäferfauna sechs verschiedenen 
Wertstufen zuordnen (vgl. Tabelle 5).
Der Magerrasenkomplex an der Ködnitzer Weinlei- 
te ist ein Musterbeispiel für erfolgreich durchge­
führte Pflegemaßnahmen. Die Hangbereiche ent­
wickelten sich aus der Sicht der Laufkäferfauna von 
"stark verarmt, aber noch artenschutzrelevant" im 
Jahr 1990 hin zu einem Gebiet mit "überregionaler 
bis landesweiter Bedeutung" im Jahr 1997. Dieser 
flächengrößte Kalkmagerrasenkomplex im Natur­
raum ist damit gleichzeitig der für Laufkäfer wert­
vollste Halbtrockenrasenstandort. Zusammen mit 
vier weiteren Untersuchungs gebieten (Fischbach, 
Marktgraiz, Rennesberg und Wötzelsdorf) sind so­
mit 38% der untersuchten Gebiete für die Laufkäfer 
mindestens lokal bis regional bedeutsam. Bemer­
kenswert ist weiterhin der hohe Anteil an Gebieten 
mit einer verarmten, aber noch artenschutzrelevan­
ten Laufkäferzönose. Dieses Ergebnis verspricht bei 
der Durchführung nachhaltiger Pflege- und Ent­
wicklungsmaßnahmen ein bedeutendes Entwick­
lungspotential für die Carabiden der Kalkmagera­
sen in der Region.
Die Frage nach Priorität und Intensität der Durch­
führung von Pflegemaßnahmen ist stark von der 
Ausgangslage abhängig. Der Einsatz der knappen 
finanziellen Ressourcen im Naturschutz sollte daher 
stark von der Werteinstufung und den Erfolgsaus­
sichten abhängen. Wichtige Faktoren sind dabei das 
vorhandene Artenpotential, die Biotopkontinuität 
und die Möglichkeiten eines funktionalen Bio­
topverbundes. Besonders für anspmchsvolle, aus­
breitungsschwache Arten ("Traditions zeiger") ha­
ben Biotopkontinuität und Biotopverbund einen ho­
hen Stellenwert. Ausbreitungsbarrieren, wie Stras­
sen, intensiv genutzte großflächige Acker, bebautes 
Gelände oder Aufforstungen unterbinden die Aus­
breitung bei diesen Arten schnell. Eine Einwande-
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Tabelle 5

Naturschutzfachlicher Wert der Kalkmagerrasen im Obermainischen Hügelland.

Naturschutzfachliche Wertstufe Untersuchungsgebiet Begründung
Gesamtstaatliche bzw. internationale 
Bedeutung

nicht vorhanden -

Überregional bis landesweite Bedeutung Ködnitzer Weinleite großflächiger Magerrasenverbund 
artenreiche Laufkäferzönose 
viele Charakterarten und gefährdete Arten in 

z. T. hoher Aktivitätsdichte 
sehr gutes Entwicklungspotential 
Naturschutzgebiet

Lokale bis regionale Bedeutung Fischbach großflächiger Magerrasen 
artenarme Laufkäferzönose 
viele Charakterarten „durchschnittlicher“ 

Magerrasen
eine stark gefährdete Art „hochwertiger“ 

Magerrasen
Marktgraitz großflächiger Lebensraumkomplex 

mehrere z. T. gefährdete Laufkäferarten 
„hochwertiger“ Magerrasen 

artenreiche „durchschnittliche“ Laufkäfer-
zönose

Rennesberg artenreiche „durchschnittliche“ Laufkäfer­
zönose

eine gefährdete Art „hochwertiger“ 
Magerrasen

Wötzelsdorf „durchschnittliche“ Laufkäferzönose 
eine stark gefährdete Art „hochwertiger“ 

Magerrasen
Verarmt aber noch artenschutzrelevant Bindlacher Berg artenarme „durchschnittliche“ Laufkäfer­

zönose
zwei Charakterarten „hochwertiger“ Mager­

rasen
Höfles artenarme „durchschnittliche“ Laufkäfer­

zönose
eine gefährdete Art „hochwertiger“ Mager­

rasen
geringe Aktivitätsdichten von Verbuschung & 

Verbrachung anzeigenden Indikatoren
Fechheimer Berg artenarme „durchschnittliche“ Laufkäfer­

zönose
Kreuzberg artenarme „durchschnittliche“ Laufkäfer­

zönose, beinträchtigt durch Waldarten
Schmölz artenarme „durchschnittliche“ Laufkäfer­

zönose
eine gefährdete Art hochwertiger Magerrasen

Seulbitz artenarme „durchschnittliche“ 
Laufkäferzönose

eine gefährdete Art hochwertiger Magerrasen
Stark verarmt Rodersberg artenarme Laufkäferzönose 

wenige Charakterarten „durchschnittlicher“ 
Magerrasen

Belastet Oschenberg artenarme Laufkäferzönose

rung von Cymindis humeralis ist dann auch bei einer 
günstigen Ausgangsbasis in einem isolierten Ziel­
biotop unwahrscheinlich. In der Praxis hat das zur 
Folge, daß die Aufmerksamkeit des Naturschutzes 
in erster Linie den Gebieten mit hohem artenschutz­
fachlichem Wert (Erhalt oder Verbesserung des Sta­
tus Quo) und den verarmten aber noch artenschutz­
relevanten Flächen (Pflege- und Entwicklungsge­
biete) gelten muß. Erstes Ziel ist der Erhalt und die 
Optimierung von Flächen, die Lebensräume für aus­
breitungsschwache Traditionszeiger sind, aber auch 
den ökologischen Ansprüchen anderer Charakterar­
ten der Magerrasen entsprechen. In zweiter Linie

sollte die Schaffung eines Verbundes von qualitativ 
hochwertigen Kalkmagerrasen angestrebt werden, 
der eine ungehinderte Ausbreitung der ausbrei­
tungsschwachen "Traditionszeiger" gewährleistet. 
In dieser Planung spielen dann auch stark verarmte 
Kalkmagerrasen und andere geeignete Biotope mit 
Trittsteinfunktion (z.B. trockene Waldränder mit 
vorgelagerter lückiger Krautschicht, Triebwege) 
eine Rolle, wenn sie für einen Verbund höherwerti­
ger Kalkmagerrasen im Naturraum notwendig sind.

Im Naturschutzgebiet "Ködnitzer Weinleite" konnte 
mit den in dieser Arbeit vorgestellten quantitativen 
und qualitativen Indikatoren der Erfolg der Pflege-
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maßnahmen nachvollzogen und dokumentiert wer­
den (FRITZE & REBHAN, i. Druck). Ausgangsla­
ge waren verbuschte und isolierte Teilflächen mit 
verfilztem Untergrund. Durch nachhaltige Pflege 
(Entbuschung und anschließende Beweidung) wur­
de innerhalb von 8 Jahren die offene, besonnte 
Fläche um ein vielfaches vergrößert, die Kraut­
schicht kurz und lückig gehalten und Verbindungs­
wege zwischen den einzelnen Teilflächen geschaf­
fen. Die Reaktion der quantitativen Indikatoren auf 
die veränderten Lebensbedingungen war bereits im 
ersten Jahr nach den Pflegemaßnahmen zu beobach­
ten. Die Aktivitäten der Arten mit Schwerpunktvor­
kommen in Gehölzen und Wäldern (Abax paralle- 
lepipedus, Molops elatus) gingen sofort stark zu­
rück. Die Einwanderung xerothermophiler Arten 
und die Etablierung ihrer Populationen erfolgte ab­
gestuft. Im Jahr nach der Entbuschung breiteten sich 
zunächst relativ anspruchsloser Arten aus, wie z.B. 
Carabus cancellatus und Anchomenus dorsalis. 
Anspruchsvollere Arten (Ophonus puncticollis und 
Harpalus dimidatus) waren erst bei fortgesetzter 
Pflege und der weitgehenden Annäherung an das 
angestrebte landschaftliche Leitbild "Trockenrasen­
standorte auf Kalk" (vgl. REBHAN 1994) zu beob­
achten. Einzelnachweise weiterer thermophiler Ar­
ten (qualitative Indikatoren wie z.B. Brachinus ex- 
plodens, Callistus lunatus, Cymindis humeralis) 
deuten auf eine positive Weiterentwicklung hin, 
welche die Etablierung individuenreicher Popula­
tionen dieser Arten zur Folge haben kann.

6. Zusammenfassung

Verschiedene Kalkmagerrasen des Naturraums "Ober- 
mainisches Hügelland" wurden anhand ihrer Laufkä­
ferfauna auf ihre naturschutzfachliche Bedeutung 
untersucht. Von insgesamt 85 nachgewiesenen 
Laufkäferarten werden 21 Arten in der deutschen 
und der bayerischen Roten Liste in einer Gefähr­
dungskategorie aufgeführt.
Die "durchschnittliche" Fauna der Halbtrockenra­
sen des Obermainischen Hügellandes setzt sich aus 
mehr oder weniger xerothermophilen Laufkäferar­
ten (z.B. Brachinus crepitans, Ophonus puncticol­
lis) zusammen. Anspruchsvollere, thermophile Ar­
ten treten (bis auf Harpalus dimidiatus) nur in ge­
ringer Stetigkeit und Aktivität auf. Verbrachung und 
Verbuschung führten zu gravierenden Veränderun­
gen der Laufkäferzönose. Eurytope Waldarten (z.B. 
Abax parallelepipedus) erreichen dann hohe Akti- 
vitäts werte.
Aus Literaturkriterien und den vor Ort erzielten 
Ergebnissen wird ein BewertungsSchema entwick- 
kelt. Nach diesen Wertkriterien ist der Kalkmagerra- 
sen-Komplex des Naturschutzgebietes "Ködnitzer 
Weinleite" ein Gebiet mit überregionaler bis landes­
weiter Bedeutung für Carabiden und damit der für 
Laufkäfer wertvollste Kalkmagerrasen des Natur­
raums "Obermainisches Hügelland".

Quantitative und qualitative Indikatoren ermögli­
chen eine differenzierte Beurteilung der Lebensräu­
me anhand ausgewählter Ausschnitte ihrer Zönose. 
Sie erlauben ferner eine abgestufte Bewertung des 
Erfolges von Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
in diesen Lebensräumen.
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